
Aus der Bibliothek

Buchtipp von  
Rebecca Beham:  

«Ich, die ich Männer nicht 
kannte» von J. Harpman 
  
In einem unterirdischen Ge-
fängnis sind vierzig Frauen ein-
gesperrt. Warum sie hier sind 
und wie sie hierhergekommen 
sind, wissen sie nicht. Eines Ta-
ges ertönt ein Alarm, und die 
Wachen verschwinden; die Tür 
steht offen. Doch anders als er-
hofft, finden sie draussen nicht 
die Freiheit, sondern eine Welt, 
die sie nicht wiedererkennen 
und in der sie lernen müssen, 
sich zurechtzufinden. (Anzeige) 

News der Woche 

Eliots Vorlesestunde 
Am Mittwoch, 1. Juli, von 15 bis 
15.45 Uhr erleben Kinder von  
6 bis 9 Jahren mit dem Lese -
krokodil «Eliot» eine spannende 
Vor lesestunde in der Landes -
bibliothek. Ohne Anmeldung. 

Shared Reading 
Vorlesen, zuhören, austau-
schen. Lesen als Gemein-
schaftserlebnis: Barbara Straub 
lädt am Dienstag, 14. Juli, 18.30 
Uhr, zu Shared Reading ein. An-
meldung: anmeldung@landes-
bibliothek.li. 

Nationalbibliothek ehrt Gallico 
Im Jahr 2026 steht der Bestsel-
lerautor Paul Gallico (Ludmila, 
Snowflake) im Fokus der Ver-
mittlungstätigkeit. Anlass ist 
sein 50. Todestag am 15. Juli. 
Ein Rahmenprogramm im 
Herbst begleitet das Gedenk-
jahr. (Anzeige)

Die drei beliebtesten 
Romane   

1. Engadiner Rache.  
Philipp Gurt (1) 

2. Vermisst – Der Fall Lucas.  
Christine Brand (2) 

3. Lázár. Nelio Biedermann (9) 
 
Die drei beliebtesten 
Kinderbücher    

1. Windwalkers (3). Giftige 
Gefahr. Katja Brandis (1) 

2. Geh deinen Weg, Schild-
kröte. Rachel Bright (2) 

3. Sommer-Wimmelbuch.  
Rotraut Susanne Berner (5) 

 
Hinweis: 

Die Daten erhebt GfK Entertain-
ment im Auftrag des SBVV. 

Bestseller der Woche

«HoiSat» und «HoiRizon»: Satelliten 
mit FL-Bezug erhalten ihre Namen  
An einer kleinen Feier wurde der Gewinner eines Namenswettbewerbs für die Satelliten mit liechtensteinischen  
Frequenzen geehrt. Der 17-jährige Johannes Lucke setzte sich mit seinen Vorschlägen gegen 60 Einreichungen durch. 

Es war im Grunde eine Taufe: 
Zwei Satelliten, die ihre Reise 
am 22. Januar 2026 angetreten 
haben, erhielten dieser Tage 
ihre offiziellen Namen. Wäh-
rend die beiden Trabanten in 
rund 1050 Kilometern Höhe 
die Erde umrundeten, wurde 
im Kreis geladener Gäste der 
Gewinner des Namenswettbe-
werbs ausgezeichnet – der 17-
jährige Gymnasiast Johannes 
Lucke. Seine Vorschläge «Hoi-
Sat» und «HoiRizon» hatten 
die Jury überzeugt. 

Dass ein kleines Land wie 
Liechtenstein überhaupt etwas 
mit dem Weltall zu tun hat, 
überrascht viele. Die Verbin-
dung des Landes dorthin reicht 
jedoch weiter zurück, als ge-
meinhin bekannt ist: Bereits 
beim ersten bemannten Mond-
flug der Apollo-11-Mission 1969 
war Technologie aus Liechten-
stein mit dabei. In der Begrüs-
sung wurde darauf verwiesen, 
dass liechtensteinische Technik 
auch bei späteren Missionen bis 
hin zum Mars zum Einsatz  
kam – «während andere bis 
heute vom Mars träumen». Das 
Weltall, so der Tenor, sei für 
Liechtenstein kein neues Kapi-
tel, sondern eine alte Bekannt-
schaft. 

Ein Wettbewerb mit  
fast 60 Einreichungen 
Für den Namenswettbewerb 
gingen knapp 60 Vorschläge 
ein, viele davon originell und 
mit erkennbar viel Gedanken-
arbeit. Die Auswahl fiel der Jury 
entsprechend schwer. Den 
 Ausschlag gab schliesslich Jo-
hannes Luckes Begründung: 
«Hoi» sei eines der authen-
tischsten liechtensteinischen 
Wörter, weshalb es sich nur 
richtig anfühle, die beiden Sa-
telliten danach zu benennen. 
«HoiSat» und «HoiRizon» ste-
hen damit zugleich für einen 
herzlichen Gruss nach oben 
und für einen Blick über den 
Horizont hinaus.  

Dass der Wettbewerb über-
haupt stattfinden konnte, ist 
dem Projektkoordinator Peter 
Tinner zu verdanken, der die 
Idee einbrachte und das Einver-
ständnis des Satellitenbetrei-
bers Open Cosmos einholte. 

Ein Wettlauf  
gegen die Zeit 
Regierungsrat Hubert Büchel 
zeichnete in seiner Ansprache 
die Geschichte des Projekts 
nach. Bereits 2014 hatte Liech-
tenstein Frequenzspektrum für 
eine Satellitenkonstellation ge-
sichert. Solche Frequenzen 
sind ein knappes, weltweit be-
gehrtes Gut und werden von 
der Internationalen Fernmel-
deunion (ITU), einer Sonder-
organisation der Vereinten Na-
tionen mit Sitz in Genf, verwal-
tet. Behalten darf man sie nur, 
wenn man sie tatsächlich 

nutzt. Für Liechtenstein be-
deutete das eine harte Frist: Bis 
Februar dieses Jahres mussten 
mindestens zwei Satelliten mit 
liechtensteinischen Frequen-
zen aktiv aus dem Orbit sen-
den. Andernfalls wären die 
Rechte unwiderruflich verfal-
len und an die ITU zurück -
gefallen. «Das war ein sehr 
spannender Countdown», so 
Büchel. 

Mit dem Betreiber Open 
Cosmos fand Liechtenstein 
 einen Partner, der die beiden 
Satelliten in kürzester Zeit ent-
wickelte und baute. Per Luft-
fracht wurden sie nach Neusee-
land gebracht und für den Start 
vorbereitet. Am 22. Januar hob 
die Trägerrakete ab – gerade 
rechtzeitig. Bereits zwei Stun-
den später hatten die Satelliten 
ihren Orbit erreicht und senden 
seither über die liechtensteini-

schen Frequenzen. Der erste 
wichtige Meilenstein war damit 
geschafft. 

Etwa so gross wie  
eine Waschmaschine 
Die beiden Satelliten sind je 
rund einen Meter hoch, wiegen 
etwa 40 Kilogramm und erin-
nern in ihrer kompakten Bau-
weise an eine kleine Waschma-
schine. Für eine vollständige 
Erdumrundung benötigen sie 
lediglich rund 106 Minuten, das 
entspricht knapp 14 Umläufen 
pro Tag. Seit dem Start im Janu-
ar haben sie jeweils bereits über 
2000 Erdumrundungen absol-
viert. Einer schönen Tradition 
folgend, erhält, wie einst auch 
bei den Apollo-Flügen der 
Nasa, jede erfolgreiche Mission 
ein eigenes Abzeichen, einen 
«Badge», den alle Beteiligten 
tragen dürfen. Was den Satelli-

ten aber bis zuletzt fehlte, 
waren echte Namen: Bisher tru-
gen sie lediglich die Projektbe-
zeichnungen MR-1 und MR-2. 
Open Cosmos überliess es 
Liechtenstein, ihnen Namen 
mit Bezug zum Land zu geben. 

Eine feierliche 
Preisübergabe 
Den Preis, ein iPhone 17, zur 
Verfügung gestellt von der Tele-
com Liechtenstein, überreich-
ten im Rahmen einer kleinen 
Feier Regierungsrat Hubert Bü-
chel, Telecom-Geschäftsführer 
Aldo Frick, Bianca Lins, Lead 
Weltraum beim Amt für Kom-
munikation, und Peter Tinner 
als Projektkoordinator, gemein-
sam mit einer Urkunde. «Wer 
weiss», so der Wunsch zum Ab-
schluss, «vielleicht ist das der 
Beginn einer spannenden Kar-
riere im Weltall.» (eingesandt) 

Urkunde überreicht: Peter Tinner (Projektkoordinator), Regierungsrat Hubert Büchel, Johannes Lucke, Bianca Lins (Amt für Kommunikation) 
und Aldo Frick (FL1, v. l.). Bild: ikr/Michael Zanghellini

Kunstmuseum Liechtenstein 

Mittwoch XL: Rolle – Probe – Spiel 

Im Kunstmuseum steht ein be-
sonderer Mittwochabend zur 
Ausstellung «Eleanor Antin. 
Eine Retrospektive» bevor. Am 
1. Juli ab 19 Uhr werden die Aus-
stellungssäle vielfältig bespielt 
und betanzt: mit Ballettübungen 
an der Stange, begleitet von 
Tänzerinnen und Silke Sylvia 
Kaya von der Klassischen Bal-
lettschule Liechtenstein, einer 
öffentlichen Probe des Orches -
ters Liechtenstein-Werdenberg 
und einer Performance von 
Markus Goessi. Einfach vorbei-
kommen, der Eintritt ist frei. 

Ballettübungen 
zum Mitmachen 
Eleanor Antin (geb. 1935 in New 
York) ist eine Pionierin der per-

formativen Selbstinszenierung. 
In ihren Werken schlüpft die 
Künstlerin in verschiedene Rol-
len. Sie erschafft und verkörpert 
fiktive Figuren wie den König, 
die Ballerina oder die Kranken-
schwester und stellt damit zen-
trale Fragen nach Identität, Ge-
schichte und Repräsentation. 
Von 19 bis 20 Uhr können sich 
Gäste selbst in die Rolle der Bal-
lerina begeben: Silke Sylvia Kaya 
und einige ihrer Schülerinnen 
unterstützen alle, die es versu-
chen wollen, an der Ballettstan-
ge auf die Spitze zu kommen.  

Orchesterprobe  
und Performance 
In den anderen Ausstellungs -
sälen kommen die Mitglieder 

des Orchesters Liechtenstein-
Werdenberg zu ihrer Probe zu-
sammen, die für den Abend ins 
Kunstmuseum verlegt ist. Ab 21 
Uhr spielt das Orchester im 
Foyer.   

Markus Goessi (geboren 
1966 in Frauenfeld) erkennt in 
Antins künstlerischen Strate-
gien eine Möglichkeit, eigene 
Erfahrungen und Beobachtun-
gen im Hinblick auf neu auf -
keimende patriarchale Struk -
turen, Identität und Körper -
lichkeit zu thematisieren. Um 
20.15 Uhr zeigt er die 
 Performance «Von widerspen-
stiger Männlichkeit_Vaduz». 
(Anzeige) 
 
Alle Infos unter kunstmuseum.li

Am Mittwochabend wird in der Ausstellung «Eleanor Antin. Eine 
 Retrospektive» geprobt, getanzt und gespielt. Bild: Stefan Altenburger
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